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  A 
nforderungs-Management 
als Kerndisziplin des Soft-
ware-Engineerings war an- 
-fangs überwiegend in re-
glementierten Bereichen 

wie Automotive, Medizintechnik, 
Luft- und Raumfahrt sowie Mili-
tär stark verbreitet. Als Program-
miersprache kam hier im We-
sentlichen ANSI C oder verein-
zelt auch C++ zum Einsatz, Java 
hingegen weniger. Allenfalls die 
Anwendungsentwicklung in die-
sem Umfeld wurde mit Java im-
plementiert. Mittlerweile hat sich 
jedoch das Anforderungs-Ma-
nagement auch in anderen Bran-
chen etablieren können, in de-
nen Java zunehmend zum Stan-
dard gehört. 

 Während sich die gängigen 
Produkte im Anforderungs-Ma-
nagement (zum Beispiel das in-
zwischen von IBM mit Telelogic 
übernommene Doors, Requisite 
Pro von IBM, IRqA von QA Sys-
tems etc.) hauptsächlich auf die 
reglementierten Bereiche kon-
zentrieren, soll die Community 
Edition von TREND/Analyst des 
Berliner Projekthauses GEBIT 
Solutions auch in Java-Projekten 
zum Einsatz kommen. Sie steht 
unter www.gebit-community.de 

Kostenloses Requirement-
Management

Die Community Edition von „TREND/Analyst“ erlaubt eine Anforderungs-
Verwaltung auch in kommerziellen Java-Projekten. Der dokumenten-

orientierte Ansatz ist in dieser Tool-Sparte ein neuer Weg.

VON SIMON WIEDEMANN UND 
GERHARD VERSTEEGEN*

Das Model Driven Requirements Engineering von TREND/Analyst 
erlaubt die integrierte Bearbeitung von Text und Diagrammen.

zum kostenlosen Download be-
reit und lässt sich auch in kom-
merziellen Projekten einsetzen. 

 Von Eclipse bis zur
Modellorientierung 
 Als Entwicklungsumgebung in 
Java-Projekten ist mittlerweile 
Eclipse zum De-facto-Standard 
geworden – damit lag es auf der 
Hand, dass die Community Edi-
tion von TREND/Analyst vollstän-
dig in Eclipse integriert wurde. 
So ist der schnelle Zugriff auf die 
jeweils aktuelle Version einer An-
forderung oder eines Diagramms 

sichergestellt, da alle Informati-
onen im Rahmen einer Eclipse-
Umgebung verfügbar sind. 

 Bedingt durch modellgetrie-
bene Ansätze wie Model Driven 
Architecture (MDA), Model Dri-
ven Development (MDD) und 
Service-orientierte Architekturen 
(SOA) hat sich immer mehr das 
grafische Modell auf Basis der 
Unified Modeling Language 
(UML) als Grundlage für die 
Softwareentwicklung entpuppt. 
Doch im bisherigen Anforde-
rungs-Management sind derar-
tige Ansätze nahezu fremd. In 
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diesem Kontext hat sich mit Mo-
del Driven Requirements Engi-
neering (MDRE) eine grundle-
gend neue Methodik entwickelt, 
die in die Communtiy Edition 
eingeflossen ist. 

 Bei der Konzeptionierung von 
TREND/Analyst stand die Durch-
gängigkeit des Werkzeugs im 
Vordergrund. Dies kommt be-
sonders im Änderungs-Manage-
ment zum Tragen. Die Erfahrung 
hat gezeigt, dass die meisten Än-
derungswünsche in der Entwick-
lung kaufmännischer und admi-
nistrativer Applikationen erst in 
der späten Phase der Implemen-
tierung auftreten. Derartige Än-
derungen haben natürlich eine 
ganze Reihe von Auswirkungen 
auf zahlreiche Artefakte des Soft-
wareentwicklungs-Prozesses. 
Während die gängigen Werk-
zeuge in erster Linie die Auswir-
kungen auf andere Anforde-
rungen betrachten (im Anforde-
rungs-Management allgemein 
als Impact-Analyse bezeichnet), 
werden beim modellgetriebenen 
Ansatz sämtliche Artefakte der 
gesamten Softwareentwicklung 
einbezogen. Nur so lassen sich 
die wirklichen Kosten und Auf-
wände einer Änderung kalkulie-
ren, bevor man die Entscheidung 
trifft, ob und zu welchen Bedin-

gungen die Änderung akzeptiert 
werden kann. 

 Das Handling der Community 
Edition unterscheidet sich sehr 
von dem anderer Anforderungs-
Management-Werkzeuge. Wäh-
rend bei den klassischen Tools 
ein tabellarisches Erscheinungs-
bild überwiegt, wurde bei der 
Community Edition der grafische 
Aspekt besonders hervorgeho-
ben. 

 Traceability und verwaiste 
Anforderungen 
 Die Nachverfolgung von Anfor-
derungen und die Nachvollzieh-

barkeit von Abhängigkeiten der 
Anforderungen untereinander 
sind zentrale Features eines 
Anforderungs-Management-Sys-
tems. In der Community Edition 
von TREND/Analyst werden die 
Abhängigkeiten von Anforde-
rungen grafisch dargestellt. Ein 
bei anderen Werkzeugen nicht 
übliches Feature dabei ist, dass 
diese Abhängigkeiten selbst 
ebenfalls mit Attributen versehen 
werden können und ein Doku-
menten-Übersichtsdiagramm 
das Netz der Verlinkungen aller 
Anforderungen untereinander 
anzeigt. Jede Anforderung hat 
dabei ein Feld „Rückwärtsbezug“. 
Ein Report nimmt dann eine 
Auswertung über dieses Feld vor 
und analysiert, wo es mit keinem 
Wert versehen ist. Auf diese Art 
lassen sich verwaiste Anforde-
rungen identifizieren, also Anfor-
derungen oder Informationsob-
jekte, die gelöscht wurden, zu 
denen jedoch ein Abhängigkeits-
verhältnis bestand. Auch die 
Rückverfolgung einer Informati-
on zu ihrer Quelle, eine so ge-
nannte Trace-Analyse, ist in der 
Community Edition von TREND/
Analyst möglich. 

    Dokumentenorientierung 
steht im Vordergrund 
    Ebenso ist es für Requirement-
Management-Werkzeuge von Be-
deutung, dass der gesamte Le-
benszyklus einer Anforderung, 
also auch die daran im Projekt-

Die grafische Darstellung von Abhängigkeiten zwischen Anforderungen.

 Der Begriff des Model Driven Requirements Engineering (MDRE) 
wurde vor zwei Jahren von GEBIT Solutions geprägt und fi ndet mit 
TREND/Analyst erstmals eine Werkzeugunterstützung. Ziel ist es, 
durchgängig und konsistent modellgetrieben und somit auch nach-
vollziehbar von den Anforderungen bis hin zum lauffähigen Softwaresy-
stem zu entwickeln. Ausgangspunkt war die Integration von Fach- 
und Entwicklungsabteilung über ein gemeinsames Modell und eine 
gemeinsame Sprache. 

 Herzstück von MDRE ist ein Metamodell, das die möglichen Anforde-
rungsartefakte, deren Struktur und vor allem deren Beziehungen unter-
einander beschreibt. Ebenso lassen sich Beziehungen zu anderen 
UML-Artefakten beschreiben, etwa zu Diagrammen oder Elementen in-
nerhalb von Diagrammen. 

 Das Metamodell ist die Grundlage für die Generierung sämtlichen 
Outputs – angefangen von detaillierten Spezifi kationen bis hin zu rein 
textuellen Pfl ichten- und Lastenheften. Da sämtliche Informationen in 
einem Modell gespeichert sind, ist einerseits die erforderliche 
Flexibilität vorhanden, und andererseits wird die Vollständigkeit der 
Spezifikation sichergestellt. Sämtliche Auswertungen, wie zum Bei-
spiel die einer Impact-Analyse, werden ebenfalls auf Basis des Meta-
modells vorgenommen. 

Model Driven Requirements Engineering
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verlauf vorgenommenen Ände-
rungen, dargestellt werden kann. 
Dies lässt sich über die Historie 
einer Anforderung realisieren, 
die in jedem kontextsensitiven 
Menü einer Anforderung enthal-
ten ist. 

 Sowohl das Lasten- als auch 
das Pflichtenheft wird seit Jahren 
totgeredet. Aber Totgesagte leben 
länger. Nach wie vor existieren 
diese beiden Dokumententypen 
in Projekten und gelten als eine 
Art Arbeitsanweisung für die Ent-
wicklerteams. Problematisch ist, 
dass es sich dabei meist um star-
re, in Stein gemeißelte Artefakte 
handelt. Anfallende Änderungen 
werden zwar im Code und auch 
in der zugehörigen Dokumenta-
tion nachvollzogen, Pflichten- 
und Lastenheft hingegen bleiben 
oft unberührt. 

Direkte Integration von 
Text und Diagramm
 Diese Situation kann spätestens 
bei der Überprüfung von Abnah-
mekriterien zu Problemen füh-
ren, insbesondere wenn die Än-
derungswünsche keinem klar 
dokumentierten Änderungspro-
zess unterliegen. Die Community 
Edition von TREND/Analyst geht 
hier einen anderen Weg: Es er-
folgt eine direkte Integration von 
prosaischem Text und Diagram-

men (UML, BPMN etc.) inner-
halb eines Dokuments. Die Dia-
gramme sind mit im Modell ab-
gelegt und so stets aktuell. Eine 

Verlinkung auf externe Grafikda-
teien, wie sie in diesem Kontext 
häufig vorgenommen wird, ent-
fällt. 
Problematisch bei solchen Ver-
linkungen auf externe Grafikda-
teien ist deren Aktualität. Da sie 
in der Regel durch einen separat 
anzustoßenden Export zum Bei-
spiel aus einem CASE-Tool ent-
stehen, ist nicht gewährleistet, 
dass es sich bei der Grafikdatei 
immer um das aktuelle Dia-
gramm handelt. Wird hingegen 

das Diagramm im Modell selber 
gehalten, liegt den Benutzern au-
tomatisch die jüngste Version 
vor. Auf diese Weise lassen sich 
Pflichten- und Lastenhefte nicht 
nur generieren, sie werden auch 
bei abgenommenen Änderungen 
stets aktualisiert, ohne dass ein 
manuelles Eingreifen erforder-
lich ist. 

    Entsteht auf diesem Weg ein 
Pflichten- oder Lastenheft, be-
steht ein wesentlicher Vorteil 
darin, dass im Metamodell die 
erforderliche Struktur für diese 
beiden Dokumententypen fest-
gelegt ist. Die eigentliche Gene-
rierung kann dann rollenbezo-
gen vorgenommen werden. Be-
trachtet man die derzeitige Praxis 
bei der Erstellung von Lasten- 
und Pflichtenheften, so stellt 
man fest, dass diese größtenteils 
mit Hilfe von Microsoft Word 
entstehen. Dabei werden Vorla-
gen genutzt, die dem Dokument 
eine gewisse Struktur verleihen 
sollen. Das klingt zwar in der 
Theorie sinnvoll, die Praxis zeigt 
jedoch, dass diese Struktur nicht 
eingehalten wird, weil solche 
Dokumentenvorlagen keinen 
zwingenden Charakter haben: 
Man kann die vorgegebenen Be-
reiche ausfüllen, man kann sie 
aber auch ebenso gut ignorieren. 
Letztlich führt dies dazu, dass 
keine Vergleichbarkeit oder Aus-
wertemöglichkeiten der Lasten- 
beziehungsweise Pflichtenhefte 
existieren, weil kein verlässliches 
Zahlenmaterial zugrunde liegt. 
Durch das von TREND/Analyst 
unterstützte Model Driven Re-
quirements Engineering und die 
darin verankerte Modellierung 
im Metamodell wird diese Situa-
tion vermieden. (ue)        ◆

Der gesamte Lebenszyklus einer Anforderung.

 Die Community Edition von 
TREND/Analyst hinterlässt 
einen soliden Eindruck – 
sowohl der MDRE-Ansatz als 
auch die starke Dokumenten-
orientierung konnten über-
zeugen. Bezüglich ihres 
Funktionsumfangs kann die 
kostenlose Lösung durchaus 
mit lizenzkostenpfl ichtigen 
Produkten mithalten. Es ist 
zu erwarten, dass die Com-
munity Edition vor allem im 
Eclipse-Umfeld eine Reihe 
von Anhängern gewinnen 
wird. 

Fazit
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